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1. Einleitung 

Es ist ein Ziel des biologischen Landbaus, unter Verzicht mineralischer Stickstoff-Dünger und 

chemisch-synthetischer Pflanzenschutzmittel auf nachhaltige Weise gesunde Nahrungsmittel 

zu erzeugen. Der Nährstoffkreislauf soll dabei weitestgehend geschlossen sein (Mäder et al. 

2002). Daraus gehen die Stärken des Bio-Landbaus hervor, nämlich der geringe 

Nährstoffinput sowie die Erhaltung und Verbesserung der Bodenaktivität und -fruchtbarkeit 

und die Förderung der Biodiversität in und über dem Boden. Im biologischen Landbau 

werden die Standortbedingungen eines Felds nicht durch ein „chemisch-synthetisches 

Schild“ gegen Pflanzenkrankheiten und Schädlinge und eine mineralische „Stickstoff-Decke“ 

abgeschirmt. Im biologischen Anbau wird die Kultur als Element des Agrar-Ökosystems 

gesehen, das durch einen gewissen Grad an Selbstregulierung belastbar ist und ungünstige 

Ereignisse abpuffern kann (Lammerts van Bueren et al. 2007, Wolffe et al. 2008). Auch stellt 

die Wahl angepasster Sorten eine Voraussetzung für den Erfolg einer Kultur dar. So müssen 

Getreidesorten unter biologischen Anbaubedingungen gegenüber Unkräutern 

konkurrenzstark sein, mechanische Unkrautunterdrückung durch hohe 

Regenerationsfähigkeit gut überstehen, Krankheiten durch spezifische Krankheitsresistenzen 

und breitere Krankheitstoleranz widerstehen und ein gutes Nährstoffaneignungsvermögen 

mitbringen (Lammerts van Bueren et al. 2007). Da Verbraucher biologisch erzeugter 

Nahrungsmittel auch eine hohe Qualität und gute Geschmackseigenschaften erwarten, 

müssen dabei z.B. auch die sensorischen Eigenschaften und Backqualität der Erzeugnisse 

überzeugen (Kunz et al. 1995). 

Neben konventionellen Sorten gibt es speziell für den biologischen Anbau auf biologischen 

Flächen gezüchtete „Bio-Sorten“. Diese werden nach Kriterien des biologischen Anbaus 

selektiert und müssten mit den schwierigeren Anbaubedingungen im biologischen Anbau 

zurechtkommen. Allerdings variieren Umweltbedingungen der biologischen Landwirtschaft 

zwischen Standorten und über die Jahre stark (Lammerts van Bueren et al. 2007) und Bio-

Züchtungen benötigen, im Gegensatz zu konventionellen Züchtungen, eine spezifische, 

lokale Anpassung. Deshalb stellt sich die Frage, ob biologische Züchtungen anderer 

Regionen unter biologischem Anbau in Luxemburg besser abschneiden als konventionelle 

Züchtungen, vor allem im Bezug auf den Ertrag und die Backqualität. Die von Hildermann et 

al. (2009) aufgestellte Hypothese - „Alte Sorten und Bio-Sorten schneiden unter 

biologischem Anbau besser ab als konventionelle Sorten, da die Sorten an den 

Nährstoffmangel angepasst sind“ - welche sich nach DOK Langzeitstudien in der Schweiz 

nicht bestätigte, soll unter Luxemburger Verhältnissen überprüft werden.  

Um Aussagen über die Eignung der Getreidesorten im biologischen Anbau auf Luxemburger 

Standorten machen zu können, müssen die wichtigsten Parameter der Getreideproduktion 

unter biologischem Anbau während der Pflanzenentwicklung und nach der Ernte untersucht 
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werden. Entscheidend ist die schnelle Bodenbedeckung der Kultur durch eine rasche 

Jungendentwicklung und eine günstige Wuchsform, was wiederum zu einem geringen 

Unkrautdruck und einer geringen Nährstoffkonkurrenz führt. Neben der Pflanzenentwicklung 

müssen die Ertragskomponenten und die Parameter der Backqualität berücksichtigt werden.  

Ziel der vergleichenden Wertprüfung im biologischen Anbau ist es den Bio-Bauern, die 

bisher auf Erfahrungswerte ihrer Kollegen und der Bio-Berater oder auf ausländische Studien 

zurückgreifen mussten, die Sortenwahl zu erleichtern. 

 

Anhand der „Wintergetreidesortenversuche im biologischen Anbau“ gilt es, folgende 

Fragestellungen zu klären: 

�  Welche Winterweizen-, Wintertriticale- und Winterroggensorten sind für den 

biologischen Anbau auf Luxemburger Standorten geeignet? 

�  Schneiden Bio-Sorten, welche ein besseres Nährstoffaneignungsvermögen 

aufzeigen, besser an Krankheiten angepasst sein und den Boden schneller bedecken 

müssten, unter biologischem Anbau in Luxemburg besser ab als konventionelle 

Sorten?  
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2. Material und Methoden 

Im Oktober 2010 wurde je ein Versuchsfeld auf den Betrieben „Karelshaff“ von Jean-Louis 

Colling-von Roesgen, Colmar-Berg, und dem „Naturhaff“ von Ernest und Christian Mathieu, 

Derenbach, angelegt. Der Sortenversuch wurde damit bereits im zweiten Jahr durch das 

IBLA im Rahmen des „Aktionsplans für Biologische Landwirtschaft“ mit Unterstützung des 

Lycée Technique Ettelbrück und des FiBL/Schweiz sowie der finanziellen Unterstützung der 

ASTA realisiert.  

 

2.1 Standortbeschreibungen 

2.1.1 Standort Colmar-Berg, Betrieb „Karelshaff“, C olling von Roesgen 

Der „Karelshaff“ (vgl. Abb. 2.1.1 ) liegt auf einem Hochplateau auf 360 m ü. NN zwischen 

Colmar-Berg und Mertzig. Er wurde als Jagdhaus 1817 von Karl Daumartin erbaut, später 

wurde er Besitz vom Großherzog. 1949 erwarb der Großvater von Roesgen den Hof. 

Nachdem die Schwiegereltern beschlossen hatten, in Rente zu gehen, führte die Familie den 

Betrieb auf biologischer Grundlage weiter, um nicht auf das Privileg einer gesunden 

Ernährung verzichten zu müssen. Seit 2002 bewirtschaften Jean-Louis und Alice Colling-von 

Roesgen ihren ca. 72 ha großen Betrieb ausschließlich auf der Grundlage der Richtlinien des 

biologischen Landbaus (bio-LABEL).  

 

 

Hauptbetriebszweig sind die Mutterkuhhaltung mit der Rasse Limousin, Ackerbau, Grünland 

und Saatgutvermehrung von Getreide und Leguminosen (Luzerne, Klee). Zurzeit werden 72 

Abb. 2.1.1 : „Karelshaff“ der Familie Colling-von Roesgen in Colmar-Berg 
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ha, davon 42 ha Ackerland und 30 ha Grünland, ohne fremde Arbeitskräfte bewirtschaftet. 

Von den 42 ha Ackerland sind 21 ha Getreideanbau, 7 ha Körnerleguminosen, 9 ha 

Futterleguminosen (Luzerne/Rotklee) und 5 ha gemischtes Feldfutter (Waldstaudenroggen). 

Auf dem Betrieb gibt es 2 Zuchtbullen, 41 Mutterkühe und ca. 40 Nachzuchttiere. Die 

Fleischvermarktung verläuft über Privatkunden. Die Bio-Saatgutvermehrung wird teils über 

die Luxemburger Saatbaugenossenschaft und teils über die Deutsche Saatgutveredelung 

abgewickelt. Seit 2009 ist der „Karlshaff“ Demonstrationsbetrieb im Rahmen des 

Aktionsplans „Biologische Landwirtschaft Luxemburg“ der ASTA.  

2.1.1.1 Boden 

Die Böden des Versuchsstandortes in Colmar-Berg sind steinig-lehmige und steinig-tonige 

Braunerden und Parabraunerden mit quarzitischen Geröllen, die nicht bis mäßig vergleyt 

sind. Es handelt sich demnach um mittlere Böden des Gutlandes.  

 

2.1.2 Versuchsfeld Derenbach, Betrieb „Naturhaff“ C hristian und Ernest Mathieu 

Der „Naturhaff“ (vgl. Abb. 2.1.2 ) der Familie Mathieu liegt auf ca. 500 m ü. NN in Derenbach. 

Der 100 ha große Betrieb wird seit 2006 nach den Richtlinien des biologischen Landbaus 

(bio-LABEL) von Ernest und Christian Mathieu bewirtschaftet.  

 

 

Hauptbetriebszweige des „Naturhaffs“ sind neben 40 ha Ackerbau und 60 ha Grünland die 

Mutterkuhhaltung (50 Kühe) mit der Rasse Angus und die Schafhaltung (50 Tiere) mit den 

gefährdeten Rassen Ardennerschafe und Moorschnucken sowie die Schweinehaltung mit 

der gefährdeten Rasse „porc gascon“. Seit 2009 wird zudem Direktvermarktung betrieben. 

Abb. 2 .1.2 : „Natuhaff“ der Familie Mathieu in Derenbach 
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Die Fruchtfolge des Betriebes beinhaltet 2 Jahre Kleegras gefolgt von 2 Jahren Getreide, 1 

Jahr Leguminosen (oder Leguminosen-Hafer-Gemisch) und 1 Jahr Getreide (mit Untersaat). 

Zudem wird der Anbau von z.B. Senf, Buchweizen oder Wicken als Zwischenfrüchte 

praktiziert.  

2.1.2.1 Boden 

Auf dem Versuchsstandort in Derenbach findet man steinig-lehmige Braunerden aus 

verwitterten Schiefern und Phylladen vor, die nicht vergleyt sind. Es handelt sich um mittlere 

Böden des Öslings. 

 

2.2 Versuchsdesign 

Es wurden drei Versuchskulturen ausgewählt: Winterroggen, -triticale und -weizen. Weizen 

ist mit 28 Sorten, darunter 17 konventionelle Züchtungen, 10 Bio-Züchtungen und eine Sorte 

aus Erhaltungszüchtung, vertreten.  Vier Triticale- und sieben Roggensorten, davon zwei 

Bio-Sorten, werden untersucht (vgl. Tab. 2.2). 

 

 

* Sorten, die 2010 neu in das Versuchssortiment aufgenommen wurden 
1 Bei allen Roggensorten, außer Palazzo, handelt es sich um Populationssorten. Palazzo ist eine Hybridsorte. 

�

Sorte Züchtung Sorte Züchtung 
Winterweizen   
Achat  konventionell Jularo bio 
Akteur  konventionell Naturastar bio 
Astardo konventionell Sandomir* bio 
Batis* konventionell Scaro bio 
Capo  konventionell Tengri* bio 
Chevalier* konventionell Wiwa bio 
Event* konventionell   
Exklusiv konventionell Wintertriticale  
Genius konventionell Cosinus konventionell 
JB Asano konventionell Talentro konventionell 
Kometus* konventionell Tarzan* konventionell 
Lahertis  konventionell Tulus konventionell 
MH09-16 (Stamm)*   konventionell   
Privileg konventionell Winterroggen 1 
Rustic konventionell Amilo konventionell 
Schamane konventionell Conduct  konventionell 
Tiger  konventionell Dankowskie Diament  konventionell 
Urban  Erhaltungszüchtung Palazzo konventionell 
Aszita bio Recrut  konventionell 
Ataro bio Firmament* bio 
Butaro bio Lichtkornroggen* bio 
Clivio bio   

Tab. 2.2 : Auflistung der Wintertriticale-, Winterroggen- und Winterweizensorten sowie der zugehörige 
Züchtungstyp. 
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Die Winterweizensorten ’Muszelka’ und ’Wenga’ sowie die Triticalesorte ’Moderato’ waren 

2010 im Saatgutvertrieb nicht mehr verfügbar und konnten in diesem Versuchsjahr nicht 

weitergeführt werden. 

Die Anordnung der Parzellen im Versuchsfeld erfolgte als randomisierte 

Kleinparzellenanlage, wobei eine Parzelle etwa 10 m2 (6,5 m x 1,5 m) groß ist. Auf beiden 

Versuchsstandorten wurde jede Sorte in dreimaliger Wiederholung mit 300 Körnern/m2 

(Triticale und Weizen) bzw. 350 Körnern/m2 (Roggen) ausgesät. Die Sorten ’Conduct’ 

(Roggen) und ’Tulus’ (Triticale) bzw. ’Naturastar’ (Weizen) wurden zusätzlich in 

Randparzellen gesät.  

Das Versuchsdesign für beide Standorte ist in Tabelle A.2.2 des Anhangs zu sehen. 

 

2.3 Bodenanalysen 

Auf jedem Versuchsstandort wurden zu Beginn der Pflanzenentwicklung (am 29.3.11) 

Bodenproben genommen.  

Folgende Parameter wurden untersucht: 

- pH (CaCl2) 

- Phosphor (mg P2O5/100g trockener Boden) 

- Kalium (mg K2O /100g trockener Boden) 

- Magnesium (mg Mg /100g trockener Boden) 

- Natrium (mg Na /100g trockener Boden) 

- Nmin (kg Nitrat-N/ha) 

- Corg (%) 

Die Analysen der Parameter wurden vom Labor der ASTA in Ettelbrück durchgeführt. 

 

2.4 Pflanzenentwicklung 

Zur Charakterisierung der Pflanzenentwicklung der verschiedenen Sorten wurden folgende 

Parameter untersucht: 

 

- Auswinterung:  

Die Aufnahme der Auswinterung erfolgte am 29.3.11 in Derenbach und am 1.4.11 in 

Colmar-Berg mittels Bonitur mit einer relativen Skala von 1 bis 9, wobei 1 für einen 

kompletten Bestand und 9 für einen Totalausfall des Bestandes steht.  
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Abb. 2.4.1: Selbstgebauter 
Boniturrahmen zur Beurteilung eines 
Weizenbestandes in Derenbach. Der 
Bambusstab oben im Bild dient der 
Markierung der Boniturstelle in der 
Parzelle. 

- Verunkrautung / Bodendeckung: 

Im biologischen Landbau sind eine rasche Jugendentwicklung und eine schnelle 

Bodenbedeckung der Kulturpflanze wichtig, um den Unkrautdruck möglichst gering zu 

halten.  

Die Erhebung der Verunkrautung und der Bodenbedeckung erfolgt mittels Bonitierung 

des Deckungsgrades. Dabei wird üblicherweise an zwei Terminen der jeweilige Anteil des 

Bodens, der Kulturpflanze und der Begleitflora mit Hilfe eines selbstgebauten Zähl- und 

Schätzrahmens (0,5 m2 Flächeninhalt) abgeschätzt. In jeder Parzelle werden an jedem 

der Termine drei Werte ermittelt. Dabei werden die einzelnen Boniturstellen zufällig in der 

Parzelle verteilt. Die Boniturstellen werden mit einem Bambusstab markiert, sodass an 

beiden Terminen immer die drei gleichen 0,5 m2 bonitiert werden. Nur so kann man eine 

zeitliche Entwicklung des Bestandes beobachten 

(Wilbois 2004). 

2011 war im Frühjahr durch eine starke 

Trockenperiode keine nennenswerte 

Unkrautentwicklung zu beobachten. Deshalb wurde 

nur im Sommer (am 9.6.11 in Derenbach; am 30.5.11 

in Colmar-Berg) der Deckungsgrad der Kulturpflanze 

und der vorhandenen Unkräuter auf der gesamten 

Parzelle geschätzt. Zusätzlich wurde, abhängig von 

der allgemeinen Verunkrautung, eine Boniturnote 

(von 1 = „kein Unkraut“ bis 9 = „Unkraut überwuchert 

Getreide“) gegeben. 

 

- Pflanzenlänge: 

„Die Pflanzenlänge (cm) wird festgestellt, wenn kein Zuwachs mehr zu erwarten ist“ (BSA 

2000). In jeder Parzelle wurde die Höhe von 10 Pflanzen gemessen. Die Pflanzenlänge 

der jeweiligen Sorte wurde durch Mittelwertbildung ermittelt. Die Pflanzenlänge wurde am 

21.7.11 in Derenbach; am 15.7.11 in Colmar-Berg ermittelt. 

 

- Zeitpunkt Ährenschieben und Blüte 

Für die Bonitur des Zeitpunkts des Ährenschiebens wird abgeschätzt wie viel Prozent der 

Ähren zu mehr als 75% aus dem Fahnenblatt herausragen. Notiert wird der Zeitpunkt 

(Anzahl Tage nach Aussaat), an dem mehr als die Hälfte der Ähren einer Parzelle zu 

mehr als 75% aus dem Fahnenblatt herausragen (BBCH-Stadium 57-58). Durch 

Mittelwertbildung der Anzahl der Tage nach Aussaat der drei Parzellen einer Sorte wird 

der Zeitpunkt des Ährenschiebens ermittelt.  
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Abb. 2.4.2 : Roggensorte Firmament 
am 10.5.2011 in Derenbach. 
 

Für die Bonitur des Blühzeitpunkts wird in einem ähnlichen Verfahren der Tag 

festgehalten, an dem mehr als die Hälfte der Ähren zu 75 % blühen (BBCH-Stadium 67-

68). 

Diese phänologischen Merkmale sind stark sortenabhängig – der Zeitraum, in dem 

Getreide Ähren schiebt und blüht kann von einem Standort zum anderen versetzt sein, 

aber die Abfolge unter den Sorten entspricht sich. Deshalb wird diese aufwändige Bonitur 

nur auf einem Standort, in Colmar-Berg, durchgeführt.  

  

- Krankheiten  

Mögliche Krankheiten in Getreidebeständen sind z.B. Gelbrost, Mehltau, Braunrost, 

Blattflecken, Septoria tritici oder Stagonospora nodorum, Spelzenbräune an Ähre, 

Fusarium an Ähre und Stinkbrand. Am 9.6. wurde in Derenbach und am 30.5. in 

Colmar-Berg der allgemeine Gesundheitszustand anhand des Fahnenblatts bonitiert, 

da eine Diagnose des Krankheitserregers sich wegen fortgeschrittenen Trockenstress 

und –schäden an den Blättern als schwierig erwies. Boniturnoten wurden nach einer 

Skala von 1 = “kein Befall, 0% der Fläche des Fahnenblatts betroffen“ bis 9=“sehr 

starker Befall; >60% der Fläche des Fahnenblatts betroffen“ vergeben. 

 

- Lager 

Unmittelbar vor der Ernte wird für jede Parzelle das Lager bonitiert. Hierzu werden, 

entsprechend des Vorgehensweise des deutschen Bundessortenamts, Boniturnoten 

entsprechend einer Skala von 1 = “Kein Lager“ bis 9 = “Totallager“ vergeben. 

 

- Ertragskomponenten 

Bei der Bestockung wird die Anzahl Bestockungstriebe 

pro m2 ermittelt. Kurz vor der Ernte wird die Anzahl 

ährentragende Halme pro m2 festgestellt. Dazu werden in 

zwei Reihen innerhalb einer Parzelle jeweils ein 

repräsentativer Abschnitt von 50 cm ausgewählt und die 

Anzahl Bestockungstriebe bzw. ährentragende Halme 

darin gezählt. Daraufhin wird der Bestand pro m2 

berechnet.  

Diese Merkmale sind, wie auch die phänologischen 

Merkmale (siehe oben), stark sortenabhängig. Deswegen 

wurden sie an nur einem Standort, in Derenbach, 

aufgenommen. Die aufwändige Erfassung der 

Bestockung erfolgte am 26.4.11 nur für die erste  
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Abb. 2.5.1: Die Versuchparzellen auf dem 
„Karelshaff“ kurz vor der Ernte. 

Wiederholung des Versuchs. Die Anzahl ährentragende Halme wurde am 21.7.11 in 

der ersten Wiederholung auf denselben Abschnitten (Markierung der Abschnitte mit 

Stäben) erfasst. Zusätzlich wurden die ährentragenden Halme am 21.7.11 bzw. 

22.8.11 in der 2. und 3. Wiederholung erfasst. 

 

- Zwiewuchs 

Da am Standort Colmar-Berg nach der Frühjahrstrockenheit durch regelmäßige 

Niederschläge im Hochsommer bei einigen Winterweizensorten starker Zwiewuchs 

hervorgerufen wurde, wurde dieser vor der Ernte am 17.08.11 beurteilt; mit 1 = „kein 

Zwiewuchs“ und 9 = „sehr starker Zwiewuchs“. 

 

2.5 Ertrags- und Qualitätsparameter 

Folgende Ertrags- und Qualitätsparameter werden bei allen drei Kulturen (Weizen, Roggen, 

Triticale) berücksichtigt: 

 

- Erntezeitpunkt 

„Die Ernte erfolgt, wenn die Mehrzahl 

der Prüfglieder die Mähdruschreife 

erreicht haben. Die Mähdruschreife 

kann arten- und sortenabhängig 

Spannen der Vollreife und Totreife 

(BBCH 89 bis 92) umfassen“ (BSA 

2000). 

 

- Kornertrag pro Sorte in dt/ha 

Der Kornertrag einer jeden Parzelle wird mit der im Parzellenmähdrescher eingebauten 

Waage erfasst. Anschließend wird der Parzellenertrag auf dt/ha und auf ein 

Trockensubstanzgehalt von 86 % umgerechnet. Der Kornertrag pro Sorte wird durch 

die Mittelwertbildung der Erträge der 3 Parzellen einer Sorte gebildet. 
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Abb. 2.5.2: „Grain Analysis Computer GAC 2000“ 
der Firma „DICKEYjohn“. 

- Feuchte in % 

Die Feuchte des Ernteguts wird in den 

Laborräumen des Lycée Technique Agricole 

mittels „Grain Analysis Computer GAC 2000“ 

bestimmt. 

 

- Tausendkorngewicht (TKG) in g 

Die Bestimmung des Tausendkorngewichtes 

wird an dem lufttrocknen, gereinigten 

Erntematerial in den Laborräumen des 

Lycée Technique agricole durchgeführt. 

 

- Hektolitergewicht (HLG) 

Das HLG wird in den Laborräumen des Lycée Technique agricole mittels „Grain 

Analysis Computer GAC 2000“ bestimmt. 

 

- Proteingehalt in % 

„Der Rohproteingehalt kann bei Weizen stark durch die Stickstoffdüngung beeinflusst 

werden. Es bestehen jedoch auch sortenspezifische Unterschiede im 

Proteinbildungsvermögen. Steigende Proteingehalte wirkt sich in der Tendenz positiv 

auf das Backverhalten bei der Brotherstellung aus. Der Proteingehalt übt auch Einfluss 

auf die Teigbeschaffenheit aus, indem bei fallendem Proteingehalt die Dehnbarkeit des 

Klebers und damit auch die der Teige abnimmt. Dieser Effekt hat Bedeutung für die 

Kombinationseignung von Sorten mit unterschiedlichen Teigeigenschaften (BSL 

2010).“ Der Proteingehalt wird nach Foss Infratec 1241 im Labor der Biochemie und 

Mikrobiologie der ASTA in Ettelbrück bestimmt. 

 

-Fallzahl in s 

„Die Höhe der Fallzahl wird vorwiegend durch die Aktivität der stärkeabbauenden 

Enzyme (Amylase) bestimmt. Niedrige Fallzahlen beeinträchtigen die Backqualität 

durch Schwächung der Krumenelastizität der Gebäcke.  

Der allgemein als kritisch anzusehende Bereich bei einer Einstufung der Sorten beginnt 

mit der Ausprägungsstufe 3 (niedrig). Bei Sorten mit entsprechenden niedrigen 

Fallzahlbewertungen wird die geforderte Mindestqualität für Backweizen auch bei 

normalen Abreifeverhältnissen und Erntebedingungen oft nicht erreicht. In den 

Interventionsrichtlinien wird eine Fallzahl von mindestens 220 s bei Weizen und 180 s 

bei Roggen gefordert (BSL 2010). Die Ermittlung der Fallzahl („Indice de Hagberg“) 
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wurde vom Labor der Biochemie und Mikrobiologie der ASTA in Ettelbrück 

durchgeführt. 

 

Folgende Qualitätsparameter wurden lediglich beim Winterweizen berücksichtigt:  

 

- Sedimentationswert 

„Der Sedimentationswert stellt ein wichtiges Kriterium für die Eiweißqualität dar. Er 

korreliert positiv mit dem Proteingehalt und dem Backvolumen und ist in hohem Maße 

sortenspezifisch. Bei Sorten der Backqualitätsgruppe E und A steigt der 

Sedimentationswert in Abhängigkeit vom Proteingehalt in höherem Maße als bei 

Sorten der Backqualitätsgruppe B. Sorten, die im Sedimentationswert mit 

Ausprägungsstufen 1-3 (sehr niedrig bis niedrig) beschrieben sind, erreichen oft nicht 

den in den Interventionsrichtlinien geforderten Mindestwert von 22 Einheiten (BSL 

2010).“ Der Sedimenationswert wird vom Labor der Biochemie und Mikrobiologie der 

ASTA in Ettelbrück ermittelt. 

 

- DON-Gehalt 

Fusarium gramineum ist die wichtigste Getreidekrankheit weltweit. Das von den 

Fusarien gebildete Mykotoxin, Deoxynivalenol (DON), darf laut EU-Verordnung vom 1. 

Juli 2006 Höchstwerte von 1250 mg/kg für Weizen nicht überschreiten. In Luxemburg 

werden jedoch bisher keine Kontrollen der DON-Gehalte im Erntegut durchgeführt. Die 

DON-Gehalte werden durch das „Laboratoire nationale de la Santé“ nach der UPLC-

MS/MS- Methode ermittelt. 

 

- Optimierter Backtest 

Der optimierte Backtest wird beim Institut für biologisch-dynamische Forschung 

(Forschungsring e.V.) in Auftrag gegeben. Pro Standort werden folgende 11 

Winterweizensorten auf ihre Backeigenschaften und –qualität untersucht:  

- ’Aszita’ (Bio-Sorte) 

- ’Capo’ 

- ’Genius’ 

- ’Jularo’ (Bio-Sorte) 

- ’Privileg’ 

- ’Urban’ 

- ’Achat’ 

- ’Butaro’ (Bio-Sorte) 

- ’Exklusiv’ 

- ’Naturastar’(Bio-Sorte) 

- ’Wiwa’ (Bio-Sorte) 

 

Aus Budgetgründen kann nicht bei allen Weizensorten ein Backtest durchgeführt 

werden. 
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Abb. 2.6.1: Teilweise abgeerntetes 
Versuchsfeld in Derenbach 2011. 

Abb. 2.6.2 : Getreidekörner aus der 
Ernte in Colmar-Berg – Zwiewuchs ist 
an den noch unreifen Körnern zu 
erkennen. 

2.6. Ablauf der Arbeitsschritte 2010/11 

Die Wintergetreidesortenversuche wurden am 17.08.11 in Colmar-Berg und am 22.08.11 in 

Derenbach per Parzellenmähdrescher geerntet. Alle Aufnahmen und Bonituren bezüglich 

Pflanzenentwicklung sind erfolgt. Der zeitliche Ablauf erfolgter Arbeitsschritte ist als 

Übersicht in Tabelle 2.6  dargestellt. 

Darüber hinaus besuchten IBLA-MitarbeiterInnen auch Veranstaltungen und Tagungen, um 

sich über Versuchswesen und aktuelle Züchtung zu informieren. Im Januar 2011 besuchte 

Steffi Zimmer Spezialisten am FiBL/Schweiz, um die Methoden des IBLA mit ihnen 

abzugleichen. Anschließend besuchten sie, Stephanie Klaedtke, und Raymond Aendekerk 

im März die dreitägige Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau in Giessen, wo wichtige 

Informationen bezüglich biologischer Züchtungsmethoden und Sorten ausgetauscht wurden. 

Im Sommer besuchten Steffi Zimmer und Stephanie Klaedtke die „Foire Agricole“ in 

Libramont, wo sie Stände verschiedener Züchtungs- und Vertriebsunternehmen besuchten 

und aktuelle Sorteninformationen einholten. Schließlich besuchten sie die Tagung des 

„European Consortium for Organic plant breeding“ (ECO-PB). Hier wurden europäische 

Züchtungsprogramme vorgestellt und in vielen Vorträgen diskutiert, worauf es bei 

biologischer Züchtung ankommt. 
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Tab. 2.6 : Zeitlicher Ablauf der Arbeitsschritte 2010/11 
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Abb. 9 : Versuchsparzellen im Frühjahr in Derenbach. 
 

3. Ergebnisse 

3.1 Bodenanalysen 

Tab. 3.1 : Ergebnisse der Bodenanalysen auf den Standorten Derenbach und Colmar-Berg. 

Parameter 
Tag der Probenahme 

(beide Standorte) 
Derenbach 

(Gehaltsklasse) 
Colmar-Berg 

(Gehaltsklasse) 

pH (CaCl2) 29.3.11 4,9 5,3 

Phosphor (mg P2O5/100g 
trockener Boden) 

29.3.11� 25 (D) 6 (A) 

Kalium (mg K2O /100g  
trockener Boden) 29.3.11� 13 (C) 9 (B) 

Magnesium (mg Mg /100g 
trockener Boden) 

29.3.11� 12 (D) 6 (B) 

Natrium (mg Na /100g  
trockener Boden) 

29.3.11� 1 (A) 1 (A) 

Nmin (kg Nitrat-N/ha) 29.3.11 35 22 

Corg (%) 29.3.11 2,0 1,2 

 

3.2 Pflanzenentwicklung 

3.2.1 Auswinterung 

Die Bonitur der Auswinterung erfolgte in 

Derenbach am 29.3.11 und in Colmar-

Berg am 1.4.11. Die Boniturnoten sind 

in Tabelle A.3.2.1  des Anhangs 

einzusehen. 

Die Winterweizensorten  ’Schamane’, 

’Butaro’ und ’Kometus’ zeigten trotz des 

relativ milden Winters eine schlechte 

Winterhärte, bei diesen Sorten hatten 

wir es im Frühjahr an beiden Standorten 

mit lückigen Beständen zu tun. Mit 

Boniturnoten von 1 auf beiden 

Standorten kamen die Sorten ’Batis’, ’Sandomir’, ’Akteur’, ’Aszita’, ’Capo’, ’Lahertis’ und 

’Tengri sehr gut durch den Winter. Die Großzahl der Sorten kann mit Boniturnoten zwischen 

1 und 3 als winterfest bezeichnet werden. 

Die Triticalesorte  ’Cosinus’ konnte wie 2009/10 auch dieses Jahr von ihrer Winterfestigkeit 

überzeugen, hier konnten an keinem Standort Auswinterungsschäden festgestellt werden. 

’Tulus’ und ’Tarzan’ können mir Boniturnoten zwischen 2 und 3 ebenfalls als winterfest 

Abb. 3.2.1.1 : Versuchsparzellen im Frühjahr in Derenbach. 
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bezeichnet werden. ’Talentro’ ist auch 2010/11 wieder diejenige Sorte, welche im Punkte 

Winterhärte von allen Triticalesorten am schlechtesten abschnitt, wobei die Auswinterung in 

Derenbach akzeptabel, in Colmar-Berg aber mangelhaft war.  

Beim Roggen  ist auch 2010/11 wieder die Sorte ’Amilo’ an beiden Standorten schlecht durch 

den Winter gekommen. Die andere Danko-Sorte ’Dankowskie Diament’ konnte dieses Jahr 

in punkto Winterfestigkeit nicht überzeugen. ’Lichtkornroggen’ hingegen überstand an beiden 

Standorten den Winter, ohne im Bestand Lücken zu bilden. Die Sorten ’Recrut’ und ’Palazzo’ 

sind an beiden Standorten relativ gut durch den Winter gekommen und können als winterfest 

bezeichnet werden. 

An dieser Stelle ist anzumerken, dass das Auflaufen 

des Bestandes nicht durch eine Bonitur erfasst wurde 

und daher die Auswinterung nicht mit dem Auflaufen der 

Bestände verglichen werden kann. Allerdings wurde das 

Auflaufen der beiden Bestände bei Feldbegehungen 

durch die Versuchsbetreuer an beiden Standorten als 

voll befriedigend befunden; weshalb die Mängel im 

Stand nach Winter auf mangelnde Winterfestigkeit 

zurückgeführt werden können. Hinzuzufügen ist, dass in 

Derenbach einige Parzellen einer Wiederholung durch 

Mäusefraß beschädigt wurden, wodurch keine 

eindeutige Bonitur der Auswinterung durchzuführen 

war. 

 

 

 

3.2.2 Bodendeckung und Verunkrautung 

Die Schätzung der Deckungsgrade von Kulturbeständen und Unkräutern und die Bonitur der 

Verunkrautung erfolgten am 9.6.11 in Derenbach und am 30.5 und in Colmar-Berg. In 

Colmar-Berg waren die Deckungsgrade der Kulturbestände durchweg schlechter als in 

Derenbach und erreichten bei keiner Sorte 80 % (s. Tabelle A.3.2.2.1 ). Dies ist auf die 

starke Auswirkung der Dürreperiode auf den schnell drainierenden Böden des Carlshof 

zurückzuführen. 

Entsprechend der mangelnden Winterfestigkeit erreichten die Winterweizen  ’Kometus’, 

’Schamane’, ’Butaro’ und ’Wiwa’ im Sommer durchschnittlich Deckungsgrade von unter 60 % 

- sie konnten die lückigen Bestände nach Winter in der Vegetationsperiode nicht 

ausgleichen. 

Abb. 3.2.1.2: Auf einigen Parzellen sind 
in Derenbach über den Winter Bestände 
durch Mäusefraß geschädigt worden. 
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Beste Deckungsgrade zeigte, wie auch 2010, ’Capo’. Auch der Zuchtstamm ’MH09-16’ 

deckte den Boden gut. Die 2010/11 erstmals geprüften Sorten ’Batis’ und ’Sandomir’ 

überzeugten ebenfalls mit guten Deckungsgraden. ’Aszita’, die 2010 durch gute 

Deckungsgrade und Unkrautunterdrückung überzeugt hatte, zeigte auch 2011 in diesem 

Bereich gute Leistungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei den Triticalesorten  war die Bodenbedeckung bei allen Sorten befriedigend. Vor allem 

’Cosinus’ fiel durch einen durchschnittlichen Deckungsgrad von 78 % auf. 

Die Roggensorten  ’Dankowskie Diament’ und ’Amilo’ bedeckten entsprechend der lückigen 

Bestände nach Winter den Boden im Durchschnitt zu unter 60 %. Alle anderen 

Roggensorten zeigten befriedigende Deckungsgrade. Dies gilt insbesondere für 

’Lichtkornroggen’, der bereits im März durch gute Winterfestigkeit und planophile Blatthaltung 

positiv auffiel und im Juni einen durchschnittlichen Deckungsgrad von 78 % erreichte. 

Die Deckungsgrade der Unkräuter verhielten sich, erwartungsgemäß, umgehrt proportional 

zu den Deckungsgraden der Kultur. Auf den Versuchparzellen wurden durchschnittliche 

Unkraut-Deckungsgrade zwischen 6 % und 23 % geschätzt, wobei der Winterweizen 

’Kometus’ und die Roggensorten ’Dankowskie Diament’ und ’Amilo’ Unkraut-Deckungsgrade 

von über 20 % aufwiesen (vgl. Tabelle A.3.2.2.1 ). Auch die Ergebnisse der Bonituren der 

Verunkrautung der Bestände verhielten sich entsprechend (vgl. Tabelle A.3.2.2.2 )  

Der Unkrautdruck war 2010/11 an beiden Standorten stärker als 2009/10. Dies ist vermutlich 

durch geringere Bodendeckung vieler Sorten nach Trockenstress im Frühjahr zu erklären. 

Abb. 3.2.2.1: Winterweizen ’Capo’ in Colmar-
Berg am 16.5.11. 

Abb. 3.2.2.2: Winterweizen ’Kometus’ in 
Colmar-Berg am 16.5.11. 
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3.2.3 Pflanzenlänge 

Die Länge der Pflanzen wurde in Derenbach am 21.7.11 und in Colmar-Berg am 15.7.11 

gemessen. Für alle Kulturarten und auf beiden Standorten waren die Getreidepflanzen 2011 

wesentlich kürzer als 2010 (vgl. Tabelle A.3.2.3 ). Dies ist auf den starken Trockenstress im 

Frühjahr 2011 zurückzuführen. Als sortentypisches, stark genetisch geprägtes Merkmal blieb 

die Rangordnung der Sorten im Hinblick auf Pflanzenlänge weitestgehend gleich. 

Die Winterweizensorten  ’Rustic’, ’Schamane’ und ’Event’ sowie der Zuchtstamm ’MH09-16’ 

hatten im Durchschnitt über beide Standorte Pflanzenlängen von unter 60 cm, was als sehr 

kurz bezeichnet werden kann. Über 80 cm lang wurden die Sorten ’Tengri’, ’Sandomir’, 

’Astardo’ und ’Capo’. Die biologischen Züchtungen waren mit einem Mittelwert von 74 cm 

wesentlich länger als die konventionellen Züchtungen (Ø 65 cm). Von den 10 längsten 

Sorten waren 7 biologische Züchtungen; von den 10 kürzesten waren alle konventionelle 

Züchtungen (vgl. Abb. 3.2.3 ). 

Wie 2010 war bei den Triticalesorten  auch 2011 ’Talentro’ (Ø 70 cm) die kürzeste Sorte und 

’Tulus’ mittelang (Ø 84 cm). Die 2010/11 erstmals geprüften Sorten ’Tarzan’ (Ø 96 cm) und 

’Cosinus’ (Ø 89 cm) waren die längsten Triticalesorten.  

Beim Winterroggen  waren die biologischen Züchtungen ’Firmament’ und ’Lichtkornroggen’ 

wesentlich länger als die konventionellen Züchtungen. Die Hybridsorte ’Palazzo’ war mit 

einer Länge von 114 cm wesentlich kürzer als die anderen Sorten. 

Abb. 3.2.2.3: Winterroggen ’Lichtkornroggen’ 
in Colmar-Berg am 16.5.11. 

Abb. 3.2.2.4: Winterroggen ’Dankowskie 
Diament’ in Colmar-Berg am 16.5.11. 
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3.2.4 Phänologie 

Die Zeitpunkte des Ährenschiebens und der Blüte wurden zwischen dem 13.5.11 und dem 

1.6.11 auf dem Standort Colmar-Berg ermittelt (vgl. Tabelle A.3.2.4 ). Auch im 

phänologischen Verhalten konnten die Auswirkungen der Dürreperiode 2011 erkannt 

werden: Bei allen Sorten erfolgte das Ährenschieben früher als 2010.  

Im Durchschnitt erfolgte das Ährenschieben beim Winterweizen  228 Tage nach Saat, die 

Blüte erfolgte 323 Tage nach Saat. Beim Zuchtstamm ’MH09-16’ und den Sorten ’Rustic’ und 

’Capo’ erfolgte die Blüte sehr früh. Diejenigen Sorten, die Ähren erst spät schoben, gingen 

sehr schnell in die Blüte. Diese rasche Entwicklung kann auf den starken Trockenstress in 

dieser Zeit zurückgeführt werden. 

Bei den Triticalesorten  fiel ’Cosinus’ als frühe Sorte auf. Im Durchschnitt schoben die 

Triticalesorten 218 Tage nach Saat Ähren und blühten 225 Tage nach Saat. Beim 

Winterroggen  erfolgten Ährenschieben und Blüte jeweils bei allen Sorten innerhalb von 2 

Tagen, es waren kaum Sortenunterschiede zu bemerken. Sie schoben im Durchschnitt 212 

Tage nach Saat Ähren und blühten 225 Tage nach Saat. 

 

3.2.5 Gesundheitszustand 

Die Begutachtung des Gesundheitszustandes des Weizens erfolgte im Entwicklungszustand 

BBCH 67 bis 71 der Bestände. Wegen der durch Trockenstress hervorgerufenen 

Schädigungen an Blättern war es nicht immer möglich, Krankheitssymptome von 

Vertrocknung zu unterscheiden oder gar eindeutig Krankheiten zu identifizieren. Es wurde 

deshalb nur der allgemeine Gesundheitszustand der Bestände beurteilt (vgl. Tabelle 

A.3.2.5). Diese Bonitur beinhaltet auch Spuren des Streifennagefraßes des 

Abb.3.2.3 : Pflanzenlänge der Weizensorten im Durchschnitt der beiden Standorte Derenbach 
und Colmar-Berg im Juni 2011, mit konventionellen Züchtungen (blau) und Bio-Sorten (rot). 
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Abb. 3.2.6 : Zwiewuchs in einer 
Weizen-Versuchsparzelle auf dem 
„Karelshaff“. 
 

Getreidehähnchens (Oulema spp.). Da vornehmlich die unteren Blattetagen beschädigt 

wurden, ist keine krankheits- oder schädlingsbedingte Beeinträchtigung der 

Pflanzenentwicklung und der Ertragsbildung zu erwarten.  

Wie auch 2010 zeigte der Winterweizen  ’Akteur’ auf beiden Standorten einen guten 

Gesundheitszustand. Bio-Züchtungen ’Sandomir’ und ’Aszita’ waren mit Boniturnoten 2-3 

ebenfalls recht gesund. Allerdings wurden 7 Winterweizensorten aufgrund starker 

Blattschädigungen mit Boniturnoten zwischen 4 und 5 bewertet. Die Blattschädigungen 

können auf eine geringe Trockenstresstoleranz zurückzuführen sein. 

Die Wintertriticalesorten  zeigten sich allgemein ausreichend gesund mit Boniturnoten 

zwischen 2 und 3, wobei ’Cosinus’ am gesündesten war. Beim Roggen  waren ebenfalls 

wenige Sortenunterschiede zu verzeichnen. Sorten ’Dankowskie Diament’, ’Recrut’ und 

’Amilo’ waren allerdings in Derenbach weniger gesund als die anderen Roggensorten. 

3.2.6 Zwiewuchs 

Da am Standort Colmar-Berg nach der 

Frühjahrstrockenheit durch regelmäßige Niederschläge im 

Hochsommer bei einigen Winterweizensorten  starker 

Zwiewuchs hervorgerufen wurde, wurde dieser vor der 

Ernte am 17.08.11 beurteilt (vgl. Tabelle A.3.2.6) . 

Hiervon waren insbesondere die Sorten ’Butaro’, ’Scaro’, 

’Aszita’, ’Akteur’, ’Wiwa’ und ’Event’ betroffen. Auffällig ist, 

dass viele biologische Züchtungen, insbesondere Peter 

Kunz-Sorten, betroffen waren.  Wintertriticale und –

roggen  konnten sich ohne Zwiewuchs entwickeln. 

 

 

 

 

3.3 Ertrags- und Qualitätsparameter 

Während die Ergebnisse der Untersuchungen auf DON-Gehalte und des „Optimierten 

Backtests“ an ausgewählten Sorten noch ausstehen, liegen bereits die Ergebnisse bezüglich 

Erträge und einiger Qualitätsparameter der getesteten Sorten (Feuchte, TKG, HLG, 

Proteingehalte, Sedimentationswerte, Fallzahlen) vor und werden hier diskutiert. Die 

Ergebnisse bezüglich DON-Gehalte und Backtests werden nachgereicht, sobald sie 

vorliegen.  
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Abb. 3.3.1: Winterweizen ’Lahertis’ in 
Derenbach vor Ernte. 
 

Abb. 3.3.2 : Winterweizen ’JB Asano’ in 
Derenbach vor Ernte. 
 

Abb. 3.3.3: Winterweizen ’Akteur’ in 
Derenbach vor Ernte. 
 

Abb. 3.3.4 : Winterweizen ’Sandomir’ 
(Bio-Züchtung) in Derenbach vor Ernte. 
 

Abb. 3.3.5: Winterweizen ’Naturastar’ 
(Bio-Züchtung) in Derenbach vor Ernte. 
 

Abb. 3.3.6: Winterweizen ’Ataro’ (Bio-
Züchtung) in Derenbach vor Ernte. 
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3.3.1 Ertrag 

In Tabellen 3.3.1.1 bis 3.3.1.3  sind die Erträge der Sorten relativ zu den 

Versuchsmittelwerten für die einzelnen Standorte und Versuchsjahre sowie als zweijährige 

Mittel dargestellt. Absolutwerte sind im Anhang in Tabelle A.3.3.1 einzusehen. 

Wie 2010 lag auch 2011 der Ertrag bei allen Kulturen in Derenbach höher als in Colmar-

Berg. Beide Standorte waren im Frühjahr von Dürre betroffen, aber der Wassermangel traf 

sie in unterschiedlichem Maße. In Colmar-Berg fiel tatsächlich Wochen lang kein Regen, 

während in Derenbach sporadisch Regenschauer kamen. Auch normalisierten sich in 

Derenbach im Frühsommer die Niederschläge früher als in Colmar-Berg. Schließlich konnten 

sich die Kulturen in Derenbach wieder erholen, nicht aber in Colmar-Berg, so dass bei 

Weizen in punkto Ertrag die schwächste Weizensorte in Derenbach dort ansetzte wo in 

Colmar-Berg die stärkste Sorte aufhörte. 

Abb.3.3.1.1 : Erträge der Weizensorten im Durchschnitt der beiden Standorte Derenbach und Colmar-Berg 
2011, mit konventionellen Züchtungen (blau) und Bio-Sorten (rot). 
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Beim Winterweizen  lag 2011 der mittlere Ertrag bei 38 dt/ha. Der Versuchsdurchschnitt in 

Derenbach lag bei 44 dt/ha und in Colmar-Berg bei 27 dt/ha. Mit 32 dt/ha lag der 

Ertragsmittelwert der biologischen Züchtungen deutlich unter der mittleren Ertragsleistung 

der konventionellen Züchtungen mit 41 dt/ha. ’Lahertis’, 2011 die ertragsstärkste Sorte, 

konnte auf beiden Standorten trotz Dürre hohe Erträge bringen. Bei den konventionellen 

Züchtungen lagen außerdem die Sorten ’JB Asano’, ’Batis’ und Zuchtstamm ’MH09-16’ 

ertraglich deutlich über dem Mittelwert. ’Exklusiv’, ’Achat’, ’Privileg’ und ’Urban’ waren unter 

den ertragsschwächsten konventionellen Sorten, lagen aber in ihrer Leistung nahe am 

Gesamtmittelwert aller Sorten. Bei den biologischen Züchtungen brachten ’Sandomir ’, 

’Naturastar’ und ’Ataro’ Erträge über dem Mittelwert. Diese Leistung dieser Sorten lag nahe 

am mittleren Ertrag aller Sorten. Die Sorten ’Butaro’, ’Wiwa’ und ’Scaro’ bildeten mit mittleren 

Erträgen zwischen 25 und 30 dt/ha das Schlusslicht. Im Hinblick auf Trockenstresstoleranz 

konnten auf dem stark von der Dürre getroffenen Standort Colmar-Berg Beobachtungen 

gemacht werden. Die auf sandigen Böden biologisch gezüchtete Darzau-Sorte ’Sandomir’ 

konnte mit guter Trockenstresstoleranz und hohen Erträgen begeistern. ’Butaro’ hatten auf 

diesem Standort sehr stark an der Trockenheit zu leiden, was sich auch in starkem 

Zwiewuchs (vgl. Tabelle A 3.2.6 ) bemerkbar machte. 

Bei Wintertriticale  lag der mittlere Ertrag bei 47 dt/ha. Es machten sich auch hier deutliche 

Standortunterschiede bemerkbar: Das Versuchsmittel in Derenbach lag bei 58 dt/ha und in 

Colmar-Berg bei 35 dt/ha. Wie 2010 überzeugten auch 2011 die Sorten ’Tulus’ und ’Cosinus’ 

auf beiden Standorten mit guten Erträgen. Erträge der Sorte ’Talentro’ lagen wie im Vorjahr 

unter dem Mittelwert. Die 2010/11 erstmals getestete Sorte ’Tarzan’ war in Colmar-Berg 

ertragsschwach, während sie in Derenbach am Mittelwert der Triticalesorten lag. 

0,00

10,00

20,00

30,00

40,00

50,00

60,00

Amilo

Dan
ko

wsk
ie 

Diam
en

t

Cond
uc

t

Fir
mam

en
t

Rec
ru

t

Lic
htk

or
nro

gg
en

Palaz
zo

d
t/

ha

 

 

 

 

Abb.3.3.1.2 : Erträge der Roggensorten im Durchschnitt der beiden Standorte Derenbach und 
Colmar-Berg 2011, mit konventionellen Züchtungen (blau) und Bio-Sorten (rot). 
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Die Roggensorten  brachten in Derenbach im Mittel 57 dt/ha, in Colmar-Berg nur 34 dt/ha. 

Das Mittel der Standorte lag bei 45 dt/ha. Im Mittelwert der Standorte brachte die biologische 

Züchtung ’Lichtkornroggen’ mit der Hybridsorte ’Palazzo’ vergleichbare Erträge. Dabei 

brachte sie in Colmar-Berg mit 46 dt/ha wesentlich höhere Erträge als jede andere Sorte. 

’Amilo’ brachte wie auch 2010 wenig Ertrag. ’Dankwoskie Diament’, welche 2010 im Mittel 

die zweitbeste Ertragsleistung vorzeigte, schnitt 2011 deutlich unter dem Sortenmittel ab. 

Dies ist vor allen Dingen durch sehr niedrige Erträge in Colmar-Berg gezeichnet. 
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Colmar-Berg Derenbach Colmar-Berg Derenbach 10 / 11  09 / 10 09 - 11
JB Asan o A Saatzucht Josef Breun 116 121 115 119 118 118 120 2
Genius E Nordsaat 127 117 121 98 107 122 117 2
Lahertis A Strube Saatzucht 109 100 126 125 125 104 116 2
Akteur E Deutsche Saatveredelung 95 113 124 104 111 104 109 2
Achat E Intersaatzucht 107 108 107 97 101 107 106 2
Tiger A PZ Oberlimpurg 105 94 103 110 108 99 105 2
Ru stic B Momont 104 92 112 106 108 98 104 2
Schamane A Engelen 99 106 93 107 102 102 104 2
Capo E Probstdorfer Saatzucht 103 95 116 99 105 99 104 2
Urban E Bauer/LSG 103 97 97 104 102 100 103 2
Privileg E Dieckmann 92 108 113 93 101 100 102 2
Ataro Peter Kunz 110 99 97 93 94 104 101 2
Astardo E Saatzucht Donau 85 84 125 101 110 84 98 2
Exclusiv A Saatzucht Edelhof 82 105 86 101 95 94 96 2
Naturastar A Schweiger 96 86 91 98 95 91 95 2
Jularo E Dr. Sp ie� 80 116 81 90 87 98 94 2
Aszita B Peter Kunz 101 86 77 88 84 93 91 2
Scaro Peter Kunz 95 101 58 87 76 98 89 2
Bu taro E Dr. Sp ie� 95 93 68 72 71 94 85 2
Wiwa E Peter Kunz 94 81 60 79 72 87 81 2
Batis A Dr. Strube 115 119 117 111 1
MH09-16 Momont 118 117 117 111 1
Event E Saatzucht Josef Breun 121 107 112 105 1
Ch evalier A Deutsche Saatveredelung 111 110 110 104 1
Ko metus A Saatzucht Schweiger 90 113 104 98 1
Sandomir Getreidezüchtung Darzau 111 88 96 91 1
Clivio Peter Kunz 83 89 87 82 1
Tengri Peter Kunz 82 87 85 80 1

42,61 44,41 27,43 47,72 37,58 43,51 39,89

Vorfrucht Dauergrünland Kleegras Luzerne Kleegras
Saat 15.10.09 14.10.09 11.10.10 13.10.10
Ernte 21.08.11 25.08.11 17.08.11 22.08.11
Ø Feuchte 16,4 16,7 16,5 16,1

10 / 11 Jahres- Ø
Jahre

Versuchsdurchsc hn itt (dt/ha) = 100%

Sorte
Back-

qualität
Züchter

09 / 10

Tab. 3.3.1.1: Erträge der Winterweizensorten relativ zum Versuchsdurchschnitt für beide Versuchsstandorte und -jahre. 
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Colmar-Berg Derenba ch Colmar-Berg Derenba ch 10 / 11 09  / 10 0 9 - 11
Tulus 105 105 104 10 5 104 105 105 2
Cosinus Danko 105 99 118 10 1 107 102 105 2
Talentro SW Seed 90 96 89 9 5 93 93 94 2
Tarzan Nordsaat 89 9 9 95 95 1

Versuchsdurchschnit t (dt/ha) = 100% 40,70 53,64 35,18 57,8 7 46,53 47,17 46,50

Vorfrucht
Dauer-
grünland Kleegras Luzerne Kleegras

Saat 15.10.09 14 .10.09 11.10.10 13.10.1 0
Ernte 21.08.2011 25.08.2011 17.08.11 22.08.1 1
Ø Feuchte 15 ,4 16,3 15,5 14,7

Jahres - Ø
Ja hrSorte Züchter

09  / 10 10 / 11

Tab. 3.3.1.2: Erträge der Wintertriticalesorten relativ zum Versuchsdurchschnitt für beide Versuchsstandorte und -jahre. 

Tab. 3.3.1.3: Erträge der Winterroggensorten relativ zum Versuchsdurchschnitt für beide Versuchsstandorte und -jahre. 

Colmar-Berg Derenbach Colmar-Berg Derenbach 10 / 11 09 /10 Ø 09 - 11
Palazzo KWS-L H 116 123 120 117 118 119 116 2
Recrut KWS-L P 100 104 111 104 107 102 102 2
Dankowskie  Diament Danko P 104 105 79 96 90 104 95 2
Conduct KWS-L P 96 100 91 91 91 98 93 2
Amilo Danko P 85 68 67 90 82 76 77 2
Lichtkornroggen Mueller P 138 106 118 120 1
Firmament Spiess P 93 95 94 97 1

Versuchsdurchschnitt (dt/ha) = 100% 40,08 42,49 33,58 56,69 45 ,13 41,28 44,15

Vorfrucht
Dauer-
grünland Kleegras Luze rne Kleegras

Saat 15 .10.09 14.10.09 11.10.2010 13.10.2010
Ernte 21.08.2011 25.08.2011 17.08.2011 22.08.2011
Ø Feuchte 15,5 16,2 14,9 14,2

10 /11 Jahres - Ø
JahreSorte Züchter P / H

09 /110
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3.3.2 Tausendkorngewicht (TKG) 

Ein hohes TKG ist vor allen Dingen für diejenigen Bio-Betriebe interessant, die 

Getreidekörner als Brotgetreide unvermahlen vermarkten möchten. TKG-Werte aller 

geprüften Sorten sind in der Tabelle A.3.3.2  im Anhang zu finden. Für die 

Winterweizensorten  sind die Werte auch in Abb 3.3.2  gezeigt. ’Jularo’, ’Achat’, ’Tiger’ und 

’JB Asano’ hatten hohe TKG. Bei den biologischen Züchtungen hatten ’Butaro’ und ’Jularo’ 

vom Dottenfelderhof höchste Werte. Die biologische Züchtungen ’Aszita’, ’Naturastar’ und 

’Clivio’ hatten insgesamt die geringsten TKG. 
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Beim Roggen  wurden bei Hybridsorte ’Palazzo’ höchste TKG gewogen. ’Dankowskie 

Diament’ und ’Conduct’ erreichten ebenfalls TKG über 44 g. Die biologische Züchtung 

’Lichtkornroggen’ hatte mit 42,1 g das geringste TKG. 

 

3.3.3 Proteingehalte und weitere Qualitätsparameter  

In Tabellen 3.3.3.1 bis 3.3.3.3  sind die Proteingehalte der Sorten relativ zu 

Versuchsmittelwerten für die einzelnen Standorte und Versuchsjahre sowie als zweijährige 

Mittel dargestellt. Absolutwerte sind im Anhang in Tabelle A.3.3.3.1  einzusehen. Im Mittel 

waren Proteinwerte auf dem ertragsärmeren Standort Colmar-Berg höher als in Derenbach. 

Sedimentationswerte der Weizensorten und Fallzahlen aller getesteten Sorten sind in 

Tabelle A.3.3.3.2  im Anhang zu finden. 

Abb.3.3.2 : Tausendkorngesichte der Winterweizensorten im Durchschnitt der beiden Standorte 
Derenbach und Colmar-Berg 2011, mit konventionellen Züchtungen (blau) und Bio-Sorten (rot). 
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Proteingehalte sind bei Brotweizen  für die Backfähigkeit von Bedeutung. Wie in Abbildung 

3.3.3.1 dargestellt, erreichten biologische Züchtungen im Mittel höhere Proteingehalte (13,2 

%) als konventionelle Züchtungen (13,2 %). Dies zeigt, dass biologische Pflanzenzüchtung 

das Züchtungsziel der Qualität höher einstuft als die meisten konventionellen Züchtungen. 

Auch verhalten sich Proteingehalte umgekehrt proportional zu Erträgen – ertragreiche Sorten 

haben i.d.R. geringere Proteingehalte und umgekehrt (vgl. Abb. 3.3.1.1 ). Dementsprechend 

hatten ’Butaro’, ’Wiwa’, ’Scaro’ und ’Aszita’ höchste Proteingehalte, ’Rustic’, ’Lahertis’, 

’Batis’, und Zuchtstamm ’MH09-16’ geringste. 

Ziel bei der Sortenwahl sollte es bei Backweizen deshalb sein, einen Kompromiss zwischen 

Ertrag und Proteingehalt zu finden. So hatte z.B. die Sorte ’Butaro’ 2011 zwar einen 

hervorragenden Proteingehalt; die sehr geringen Erträge waren aber nicht befriedigend. 

Konkrete Sortenempfehlungen, basierend auf zweijährigen Ergebnissen in punkto Ertrag und 

Proteingehalt, werden im Abschnitt 4: Diskussion gegeben.  

Für die Qualität des Backweizens sind außerdem Fallzahl (nach Hagberg) als Indikator für 

Auswuchsschädigung und Sedimentationswert (nach Zeleny) als Indikator für das 

Quellvermögen der Eiweißstoffe von Bedeutung. Die Fallzahlen aller geprüften Sorten 

befanden sich über 200 s, womit keine der Sorten als auswuchsgeschädigt bezeichnet 

werden kann. Sortenunterschiede gab es hingegen bei den Sedimentationswerten (vgl. Abb. 

3.3.3.2). Mit Sedimentationswerten über 35 konnten 13 Sorten als gut und mir Werten über 

50 12 als sehr gut bezeichnet werden. Bei letzteren waren 8 der 12 Sorten biologische 

Züchtungen, was wiederum die hohe Priorität der Backqualität bei biologischen 

Züchtungsprogrammen bezeugt.  

Abb.3.3.3.1 : Proteingehalte der Winterweizensorten im Durchschnitt der beiden Standorte Derenbach 
und Colmar-Berg 2011, mit konventionellen Züchtungen (blau) und Bio-Sorten (rot). 
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Bei Triticale  spielen Proteingehalte vor allen Dingen im Hinblick auf die Fütterung eine Rolle. 

’Tulus’ hatte wie auch 2010 als ertragreiche Sorte geringere Proteinwerte; die anderen 

geprüften Sorten erreichten vergleichbare Werte. Es ist anzumerken, dass mit einer 

Ausnahme die 4 geprüften Sorten auf beiden Standorten mit Fallzahlen zwischen 60 s und 

70 s von Auswuchs betroffen waren. Dies ist durch späte Erntetermine zu erklären, da 

Roggen und Triticale gemeinsam mit dem Weizen geerntet werden. Allein ’Talentro’ vom 

Standort Derenbach kann bei einer Fallzahl von 194 s nicht als auswuchsgeschädigt 

bezeichnet werden. Es bleibt zu beobachten, ob diese Sorte auch in kommenden Jahren 

weniger auswuchsgefährdet sein wird.  

’Amilo’, ’Firmament’ und ’Dankowskie Diament’ hatten als ertragsärmere Roggensorten 

höchste Proteingehalte über 9,8 % (vgl. Abb. 3.3.3.3 ). Für die Backfähigkeit von Roggen 

sind allerdings Proteingehalte weniger von Bedeutung als die Unversehrtheit der Stärke im 

Korn. Dies ist gewährleistet, wenn kein Auswuchs erfolgt. 
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Abb.3.3.3.2 : Sedimentationswerte der Winterweizensorten im Durchschnitt der beiden Standorte Derenbach 
und Colmar-Berg 2011, mit konventionellen Züchtungen (blau) und Bio-Sorten (rot). 
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In den Interventionsrichtlinien wird eine Fallzahl von mindestens 180 s bei Roggen gefordert 

(BSL 2010). Dieses Ziel hat 2011 nur die biologische Züchtung ’Firmament’ erreicht. Mit über 

150 s sind auch die Fallzahlen von ’Conduct’ und ’Dankwoskie Diament’ als gut einzustufen 

(vgl. Abb. 3.3.3.4 ). Die Sorten ’Lichtkornroggen’, ’Recrut’ und ’Palazzo’ lagen unter 150 s. Es 

ist aber anzumerken, dass die Roggenernte, wie auch die Triticaleernte, nicht zu einem 

optimalen Zeitpunkt erfolgt, da diese Kulturen zusammen mit den Weizen-Versuchparzellen 

gedroschen werden. Es ist also zu erwarten, dass bei optimalem Erntetermin Auswuchs 

vermieden würde und die Fallzahlen allgemein höher lägen. 
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Abb.3.3.3.3 : Proteingehalte der Winterroggensorten im Durchschnitt der beiden Standorte Derenbach 
und Colmar-Berg 2011, mit konventionellen Züchtungen (blau) und Bio-Sorten (rot). 

Abb.3.3.3.4 : Fallzahlen der Winterroggensorten im Durchschnitt der beiden Standorte Derenbach 
und Colmar-Berg 2011, mit konventionellen Züchtungen (blau) und Bio-Sorten (rot). 
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Colmar-Berg Derenbach Colmar-Berg Derenbach 10 / 11 09 /10 Ø 09 - 11
Wiwa E Peter Kunz 109 109 117 126 121 108 118 2
Butaro E Dr. Spieß 105 109 122 121 122 106 117 2
Aszita B Peter Kunz 111 116 119 109 115 113 117 2
Scaro Peter Kunz 99 108 119 111 115 103 112 2
Exclusiv A Saatzucht Edelhof 111 110 105 101 103 110 110 2
Jularo E Dr. Spieß 100 108 104 101 103 103 106 2
Astardo E Saatzucht Donau 102 108 97 99 98 104 104 2
Capo E Probstdorfer Saatzucht 102 100 101 97 99 101 103 2
Ataro Peter Kunz 98 92 103 107 105 95 102 2
Achat E Intersaatzucht 95 101 99 102 100 98 101 2
Akteur E Deutsche Saatveredelung 98 102 99 98 98 100 101 2
Genius E Nordsaat 97 99 97 97 97 98 100 2
Naturastar A Schweiger 102 96 95 93 94 98 99 2
Privileg E Dieckmann 98 98 94 96 95 98 99 2
Schamane A Engelen 98 98 94 92 93 98 98 2
Urban E Bauer/LSG 98 95 93 95 94 96 97 2
Tiger A PZ Oberlimpurg 96 88 98 92 95 92 96 2
JB Asano A Saatzucht Josef Breun 88 95 96 90 93 91 94 2
Lahertis A Strube Saatzucht 95 89 89 87 88 92 92 2
Rustic B Momont 92 86 85 88 86 89 90 2
Clivio Peter Kunz 114 111 113 116 1
Tendri Peter Kunz 108 118 112 115 1
Sandomir Getreidezüchtung Darzau 103 106 104 107 1
Event E Saatzucht Josef Breun 93 96 94 97 1
Chevalier A Deutsche Saatveredelung 94 92 93 95 1
Komet A Saatzucht Schweiger 93 91 92 94 1
MH09-16 Momont 89 93 91 93 1
Batis A Dr. Strube 89 87 88 91 1

Versuchsdurchschnitt = 100% 12,4 11,5 14,0 10,0 12,0 12,0 11,7

10 /11 Jahres - Ø
JahreSorte Backqualität Züchter

09 /10

 

Tab. 3.3.3.1: Proteingehalte der Winterweizensorten relativ zum Versuchsdurchschnitt für beide Versuchsstandorte und -jahre. 
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09 / 10 10 / 11 Jahres - Ø 
Sorte Züchter Colmar-

Berg Derenbach 
Colmar-

Berg Derenbach 
10 / 
11 

09 / 
10 

09 - 
11 

Jahre 

Cosinus Danko 105 102 100 102 101 103 104 2 

Talentro SW Seed 98 105 106 100 104 101 104 2 

Tulus Nordsaat 97 94 95 95 95 95 96 2 

Tarzan       99 102 101   95 1 

                    
Versuchsdurchschnitt (dt/ha) = 
100% 11,2 11,1 11,1 8,3 9,7 11,2 10,3   

 

 

09 /110 10 /11 Jahres - Ø 
Sorte Züchter P / H Colmar-

Berg Derenbach 
Colmar-

Berg Derenbach 
10 / 
11 

09 
/10  

Ø 09 - 
11 

Jahre 

Dankow skie Diament Danko P 106 102 106 105 105 104 106 2 

Amilo Danko P 105 104 105 101 103 105 105 2 

Conduct KWS-L P 99 99 102 101 101 99 102 2 

Recrut KWS-L P 98 100 98 101 99 99 101 2 

Palazzo KWS-L H 91 94 93 92 92 93 94 2 

Firmament Spiess P     106 104 104   100 1 

Lichtkornroggen Mueller P     94 95 94   91 1 

                      

Versuchsdurchschnitt (dt/ha) = 100% 10,2 11,2 10,8 8,3 9,6 10,7 10,0   

 

Tab. 3.3.3.2: Proteingehalte der Wintertriticalesorten relativ zum Versuchsdurchschnitt für beide Versuchsstandorte und -jahre. 

Tab. 3.3.3.3: Proteingehalte der Winterroggensorten relativ zum Versuchsdurchschnitt für beide Versuchsstandorte und -jahre. 
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4. Diskussion 

4.1 Die Frühjahrstrockenheit 2011 

Die Frühjahrtrockenheit 2011 hat die Kulturentwicklung erheblich beeinträchtigt. So war die 

Bestandshöhe auf beiden Versuchsstandorten im Vergleich zur Saison 2010/11 erheblich 

geringer. Eine geringere Bodendeckung durch die Bestände führte möglicherweise auch zu 

erhöhtem Unkrautdruck, da Unkrautsamen bessere Auflaufbedingungen vorfanden, als im 

Sommer Niederschläge kamen. Auch wurden die Pflanzen teilweise vom anhaltenden 

Dürrestress geschädigt, was in die Beurteilung des allgemeinen Gesundheitszustands 

einfloss.  

Anhand des Versuchs konnten die markanten lokalen Unterschiede der Dürreperiode 

beobachtet werden: Während die Bestände sich dank punktueller Regenschauer und 

rechtzeitiger Normalisierung der Niederschläge in Derenbach in punkto Ertrag erholten, 

waren die entstandenen Schäden in Colmar-Berg aufgrund anhaltenden Wassermangels 

und schnell drainierender Böden zu stark. Insgesamt waren die Erträge im Mittel in 

Derenbach sehr hoch, in Colmar-Berg aber mit einigen Ausnahmen schwach. Durch 

regelmäßige Niederschläge ausgelöst wuchsen in Colmar-Berg die geschädigten Bestände 

einiger Sorten erneut aus, so dass bei der Ernte auch erheblicher Zwiewuchs zu beobachten 

war. Insgesamt zeigte sich aber, dass der luxemburgische Bio-Anbau auch unter 

schwierigen Anbaubedingungen zuverlässige Erträge bringt.  

Auf dem Standort Colmar-Berg konnten Sorten identifiziert werden, die gut an die 

diesjährigen trockenen Bedingungen angepasst zu sein scheinen. Die Sorten ’JB Asano’ und 

’Lahertis’ zeigten 2010 und 2011 auf beiden Standorten hervorragende Ertragsleistungen, 

was auf eine hohe Anpassungsfähigkeit schließen lässt. Auch ’Genius’, ’Akteur’ und ’Achat’ 

hatten 2010 sehr hohe Ertragsleistungen und konnten 2011 wieder überzeugen: Diese 

Sorten kamen in Colmar-Berg sehr gut mit den trockenen Bedingungen zurecht und brachten 

in Derenbach gute Erträge. Unter den 2011 erstmals getesteten Sorten waren auch einige 

vielversprechend: ’Batis’, ’Event’, ’Chevalier’ und Zuchtstamm ’MH09-16’  hatten auf beiden 

Standorten hohe Erträge. Die Erträge der auf Sandstandorten gezüchteten biologischen 

Sorte ’Sandomir’ lagen in Colmar-Berg sehr hoch, in Derenbach aber deutlich unter dem 

Standortsmittelwert. Für diese neu aufgenommenen Sorten werden erst nach mehrjähriger 

Prüfung fundierte Schlussfolgerungen möglich sein. 

4.2 Vorläufige Sortenempfehlungen basierend auf zwe i Versuchsjahren 

Nach zwei Versuchsjahren können folgende Empfehlungen für den biologischen Anbau in 

Luxemburg gegeben werden. Diese Empfehlungen basieren nur auf zweijährigen 
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Versuchsergebnissen; für zuverlässige Aussagen ist mindestens ein zusätzliches 

Versuchsjahr notwendig. 

 

Winterweizen : 

’Achat ’: Fällt durch seine überdurchschnittlichen Erträge bei gutem Proteingehalt 

positiv auf. 

’Genius ’: Hatte auch 2011 wieder sehr gute Erträge bei durchschnittlichem 

Proteingehalt. 

’Ataro ’:  Als biologische Züchtung hat ’Ataro’ sehr gut abgeschnitten – Erträge und 

Proteingehalte lagen über die Jahre und Versuchsstandorte um den 

Versuchsdurchschnitt. 

’Astardo ’:  Diese Sorten bringt bei milden Wintern gute Ertragsleistung – aber es besteht 

bei kalten Wintern Auswinterungsgefahr. 

 

Triticale : 

’Tulus ’:  Hatte auch 2011 wieder beste Erträge 

’Cosinus ’: War im Durchschnitt so leistungsfähig wie Tulus, aber über die Jahre und 

Standorte weniger stabil. 

 

Roggen : 

’Recrut ’: War im zweijährigen Mittel Spitzenreiter unter den Populationssorten; bei 

richtigem Erntetermin sind gute Fallzahlen zu erwarten. 

’Dankowskie Diament ’: Guter Ertrag, außer bei anhaltendem Wassermangel; gute 

Fallzahlen versprechen gute Backfähigkeit. 

’Conduct ’:  Die Sorte brachte in keinem der Jahre Spitzenerträge, empfahl sich aber 

durch Ertragsstabilität und ausreichend gute Fallzahlen. 

 

Bei den Winterweizensorten, die 2010 erstmals in das Prüf-Sortiment aufgenommen wurden, 

können nur erste Tendenzen festgehalten werden. ’Batis’ und Momont-Zuchtstamm ’MH09-

16’ hatten zwar auf beiden Standorten sehr hohe Erträge, ihre Proteingehalte ließen aber zu 

wünschen übrig. Die Sorten sind wahrscheinlich als Aufmischweizen geeignet. ’Event’ und 

’Chevalier’ begeisterten hingegen mit sehr guten Erträgen und guten Proteingehalten. Sollten 

sich diese Tendenzen in kommenden Jahren bestätigen, werden diese Sorten für den 

biologischen Anbau empfehlenswert sein. ’Sandomir’ der Saatzucht Darzau begeisterte 

durch hervorragende frühe Bodendeckung, Strohlänge und hohe Trockenstresstoleranz. Für 

Standorte mit schnell drainierenden Böden, wie in Colmar-Berg, könnte diese sich nach 

weiteren Prüfungen als empfehlenswerte Sorte herausstellen.  
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Auch die Darzau-Roggensorte ’Lichtkornroggen’ fiel durch sehr gute und frühe 

Bodendeckung, Strohlänge sowie sehr gute Erträge auf. Als Sorte mit hellem Korn, aus dem 

helle Roggenbrote gebacken werden können, könnte diese Sorte eine interessante Neuheit 

für den luxemburgischen Bio-Anbau darstellen. ’Firmament’ vom Dottenfelderhof gefiel durch 

gute Fallzahlen und langes Stroh.  
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Abb. 5.1: Offizielle Feldbegehung am 7.7.11 in 
Derenbach. 
 

5. Feldbegehungen 

Im Laufe der Anbausaison wurden an zwei Abenden Versuchsbegehungen organisiert und 

Praktiker eingeladen, die Wintergetreidesorten im biologischen Anbau zu begutachten. Diese 

fanden am 10.5.11 in Derenbach und am 16.6.11 in Colmar-Berg statt. Insgesamt konnten 

an beiden Terminen über 60 Landwirte begrüßt werden. Es entstanden rege Diskussionen 

um einige Sorten und IBLA-MitarbeiterInnen wurden regelmäßig zum Thema Sortenwahl zu 

Rate gezogen.  

Auf der offiziellen Feldbegehung am 7.7.11 in Derenbach informierten sich 

Landwirschtaftsminister Romain 

Schneider, der Delegierte Minister für 

nachhaltige Entwicklung und 

Infrastrukturen, Marco Schank, der 

Bürgermeister der Gemeinde 

Wincrange, Marcel Thommes, und der 

Direktor des ASTA, Léon Wietor, über 

die Wintergetreidesortenversuche im 

biologischen Anbau. Insgesamt konnten 

über 80 Teilnehmer begrüßt werden. 

Über die Feldbegehungen in Derenbach 

erschienen Artikel in der Fach- und allgemeinen Presse. Diese sind in den Anhängen 2.1-2.4 

des Zwischenberichts zu finden. 
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7. Anhang 

Tabelle A.2.2:  Versuchsdesign 
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Tabelle A.3.2.1:  Die Bonitur der Auswinterung erfolgte in Derenbach am 29.3.11 und in Colmar-Berg 
am 1.4.11 mit Boniturnoten von 1=keine Lücken im Bestand bis 9=Bestand vollständig ausgewintert. 
 

Kultur  Sorte Derenbach  Colmar-Berg  Mittelwert 

WW Batis 1 1 1 
WW Sandomir 1 1 1 
WW Akteur 1 1 1 
WW Aszita 1 1 1 
WW Capo 1 1 1 
WW Lahertis 1 1 1 
WW Tengri 1 1 1 
WW Naturastar 1 2 1 
WW Astardo 1 2 2 
WW Genius 2 1 2 
WW JB Asano 2 1 2 
WW MH09-16 2 1 2 
WW Exclusiv 1 2 2 
WW Ataro 1 2 2 
WW Chevalier 2 1 2 
WW Privileg 3 1 2 
WW Clivio 3 1 2 
WW Tiger 2 3 2 
WW Urban 3 2 2 
WW Event 3 1 2 
WW Jularo 1 3 2 
WW Scaro 2 3 3 
WW Rustic 3 2 3 
WW Achat 3 3 3 
WW Wiwa 3 3 3 
WW Schamane 4 4 4 
WW Butaro 4 4 4 
WW Kometus 4 5 4 

Art Sorte Derenbach  Colmar-Berg Mittelwert 

WT Cosinus 1 1 1 
WT Tulus 2 3 3 
WT Tarzan 2 3 3 
WT Talentro 2 4 3 

Art Sorte Derenbach  Colmar-Berg Mittelwert 

WR Lichtkornroggen 1 1 1 
WR Recrut 2 3 2 
WR Palazzo 3 3 3 
WR Firmament 3 4 4 
WR Conduct 3 5 4 
WR Dankowskie Diament 5 7 6 
WR Amilo 6 7 7 
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Tabelle A.3.2.2.1:  Die Schätzung der Deckungsgrade von Kultur und Unkraut erfolgte in Derenbach 
am 9.6.11 und in Colmar-Berg am 30.5.11.  
 

  Kultur Beikraut 

Kultur Sorte 
Deren- 
bach 

Colmar-
Berg 

Mittel- 
wert 

Deren-
bach 

Colmar- 
Berg 

Mittel-
wert 

WW Capo 78 73 76 10 15 13 
WW MH09-16 78 70 74 7 12 9 
WW Batis 80 65 73 8 7 8 
WW Sandomir 78 67 73 8 7 8 
WW Genius 77 65 71 8 10 9 
WW Akteur 78 63 71 12 13 13 
WW Ataro 77 63 70 10 13 12 
WW Exclusiv 78 62 70 8 13 11 
WW Privileg 70 70 70 13 10 12 
WW Aszita 80 58 69 7 15 11 
WW Event 72 67 69 15 8 12 
WW Lahertis 75 63 69 8 7 8 
WW Tengri 77 62 69 8 10 9 
WW JB Asano 70 67 68 7 5 6 
WW Astardo 72 63 68 10 17 13 
WW Achat 75 58 67 17 20 18 
WW Clivio 72 60 66 10 15 13 
WW Naturastar 77 52 64 10 13 12 
WW Urban 72 57 64 20 13 17 
WW Jularo 73 55 64 8 17 13 
WW Tiger 73 55 64 8 15 12 
WW Chevalier 73 52 63 13 10 12 
WW Rustic 63 57 60 17 17 17 
WW Scaro 68 52 60 12 18 15 
WW Wiwa 67 52 59 13 28 21 
WW Butaro 67 50 58 10 18 14 
WW Schamane 65 47 56 15 22 18 

WW Kometus 67 42 54 18 28 23 

WT Cosinus 80 77 78 7 12 9 
WT Tulus 73 60 67 12 12 12 
WT Tarzan 77 55 66 13 17 15 

WT Talentro 67 55 61 13 13 13 

WR Lichtkornroggen 80 78 79 7 5 6 
WR Recrut 78 67 73 8 8 8 
WR Palazzo 77 65 71 12 8 10 
WR Firmament 75 62 68 7 13 10 
WR Conduct 75 53 64 8 15 12 
WR Amilo 73 42 58 12 32 22 

WR Dankowskie Diament 67 43 55 15 27 21 
 
 



  7. Anhang                                                                       

��  

Tabelle A.3.2.2.2:  Die Bonitur der Verunkrautung erfolgte in Derenbach am 9.6.11 und in Colmar-
Berg am 30.5.11 mit Boniturnoten von 1=kein Unkraut bis 9=Unkraut überwuchert Getreide. 
 

Kultur Sorte Derenbach  Colmar-Berg Mittelwert  

WW JB Asano 2 2 2 
WW MH09-16 2 2 2 
WW Sandomir 2 2 2 
WW Batis 3 2 2 
WW Lahertis 3 2 2 
WW Tengri 3 2 2 
WW Akteur 3 2 3 
WW Genius 3 2 3 
WW Tiger 2 3 3 
WW Aszita 2 3 3 
WW Ataro 3 3 3 
WW Event 4 2 3 
WW Exclusiv 3 3 3 
WW Capo 3 3 3 
WW Chevalier 4 2 3 
WW Jularo 3 3 3 
WW Clivio 3 3 3 
WW Astardo 3 3 3 
WW Naturastar 3 3 3 
WW Privileg 3 3 3 
WW Butaro 3 4 3 
WW Urban 4 3 4 
WW Scaro 3 4 4 
WW Rustic 4 3 4 
WW Achat 4 4 4 
WW Schamane 4 4 4 
WW Wiwa 3 5 4 
WW Komet 4 5 4 

Kultur Sorte Derenbach  Colmar-Berg Mittelwert  

WT Cosinus 2 2 2 
WT Talentro 3 3 3 
WT Tulus 3 3 3 
WT Tarzan 4 4 4 

Kultur Sorte Derenbach  Colmar-Berg Mittelwert  

WR Lichtkornroggen 2 2 2 
WR Firmament 2 3 3 
WR Conduct 3 3 3 
WR Recrut 3 3 3 
WR Palazzo 3 3 3 
WR Amilo 4 5 4 
WR Dankowskie Diament 4 5 4 
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Tabelle A.3.2.3:  Die Pflanzenlängen wurden in Derenbach am 21.7.11 und in Colmar-Berg am 
15.7.11 gemessen. 
 

Kultur  Sorte Derenbach Colmar-Berg Mittelwert 

WW Rustic 62 52 57 
WW MH09-16 64 51 57 
WW Schamane 66 50 58 
WW Event 65 53 59 
WW Chevalier 67 54 60 
WW Genius 66 55 60 
WW Lahertis 68 53 60 
WW JB Asano 70 55 62 
WW Kometus 70 56 63 
WW Urban 72 54 63 
WW Exclusiv 72 55 64 
WW Scaro 73 57 65 
WW Batis 74 56 65 
WW Privileg 71 59 65 
WW Naturastar 75 57 66 
WW Ataro 73 59 66 
WW Akteur 77 59 68 
WW Achat 78 64 71 
WW Wiwa 81 64 72 
WW Clivio 84 65 75 
WW Jularo 82 68 75 
WW Butaro 84 66 75 
WW Tiger 87 67 77 
WW Aszita 91 66 79 
WW Tengri 86 77 81 
WW Sandomir 88 75 82 
WW Astardo 87 78 83 
WW Capo 90 78 84 

Kultur  Sorte Derenbach Colmar-Berg Mittelwert 

WT Talentro 73 66 70 
WT Tulus 90 77 84 
WT Cosinus 97 82 89 
WT Tarzan 102 90 96 

Kultur  Sorte Derenbach Colmar-Berg Mittelwert 

WR Palazzo 126 102 114 
WR Dankowskie Diament 135 108 122 
WR Amilo 138 108 123 
WR Recrut 140 113 126 
WR Conduct 143 115 129 
WR Lichtkornroggen 159 131 145 
WR Firmament 164 134 149 
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Tabelle A.3.2.4:  Zeitpunkt des Ährenschiebens und der Blüte (Tage nach Saat, TnS) und Tage 
zwischen Ährenschieben und Blüte in Colmar-Berg. Zeitpunkt Ährenschieben: 50% der Ähren zu 75 % 
sichtbar. Zeitpunkt Blüte: 75 % der Ährchen blühen auf 50 % der Ähren.  
 

  
Ährenschieben Blüte 

Art Sorte (TnS) (TnS) 

Tage 
Ährenschieben 

- Blüte 

WW MH09-16 222 226 4 
WW Rustic 222 226 4 
WW Capo 225 228 3 
WW Genius 225 231 6 
WW JB Asano 225 233 8 
WW Sandomir 226 231 5 
WW Astardo 226 231 5 
WW Tengri 226 231 5 
WW Chevalier 226 231 5 
WW Lahertis 227 230 3 
WW Ataro 227 232 5 
WW Exclusiv 227 232 5 
WW Batis 228 232 4 
WW Tiger 228 232 4 
WW Jularo 228 232 4 
WW Kometus 228 233 6 
WW Event 228 234 6 
WW Privileg 228 233 4 
WW Schamane 228 233 5 
WW Naturastar 230 233 3 
WW Akteur 230 235 5 
WW Scaro 230 235 5 
WW Wiwa 230 235 5 
WW Aszita 231 233 2 
WW Urban 231 235 4 
WW Achat 232 235 3 
WW Butaro 232 235 3 

WW Clivio 232 235 3 

Mittelwert Weizen 228  232 4 

          
WT Cosinus 216 224 8 
WT Tarzan 219 226 7 
WT Talentro 219 225 6 
WT Tulus 219 226 7 

Mittelwert Triticale 218  225 7 

          
WR Lichtkornroggen 211 224 13 
WR Recrut 211 224 13 
WR Firmament 211 226 15 
WR Palazzo 212 223 11 
WR Dankowskie Diament 212 224 12 
WR Conduct 212 225 13 

WR Amilo 213 226 13 

Mittelwert Roggen 212  225 13 
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Tabelle A.3.2.5:  Die Bonitur des Gesundheitszustands erfolgte in Derenbach am 9.6.11 und in 
Colmar-Berg am 30.5.2011 mit 1=kein Befall und 9=sehr starker Befall (61–100% der Blattfläche 
befallen). 
 

Art Sorte Derenbach  Colmar-Berg Mittelwert  

WW Akteur 2 2 2 
WW Sandomir 2 3 3 
WW Aszita 2 3 3 
WW Scaro 3 3 3 
WW Chevalier 3 3 3 
WW Kometus 4 2 3 
WW Lahertis 3 3 3 
WW Rustic 4 2 3 
WW Wiwa 3 3 3 
WW Schamane 4 3 3 
WW Tiger 4 3 3 
WW Genius 4 3 3 
WW MH09-16 3 4 3 
WW Ataro 4 3 3 
WW Urban 4 3 4 
WW Clivio 4 4 4 
WW Jularo 3 4 4 
WW Capo 5 3 4 
WW Tengri 5 3 4 
WW Event 4 4 4 
WW JB Asano 4 4 4 
WW Exclusiv 4 5 4 
WW Batis 5 4 5 
WW Privileg 4 5 5 
WW Butaro 5 4 5 
WW Achat 5 5 5 
WW Astardo 5 5 5 
WW Naturastar 6 5 5 

Art Sorte Derenbach  Colmar-Berg Mittelwert  

WT Cosinus 2 2 2 
WT Talentro 3 3 3 
WT Tulus 3 3 3 
WT Tarzan 3 3 3 

Art Sorte Derenbach  Colmar-Berg Mittelwert  

WR Palazzo 3 2 3 
WR Conduct 3 2 3 
WR Firmament 3 3 3 
WR Lichtkornroggen 3 3 3 
WR Amilo 4 3 3 
WR Recrut 4 3 3 
WR Dankowskie Diament 4 3 4 
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Tabelle A.3.2.6:  Die Beurteilung des Zweiwuchs erfolgte in Colmar-Berg am 17.8.11 unmittelbar vor 
der Ernte mit 1=kein Zwiewuchs und 9=sehr starker Zwiewuchs. 
 

Art Sorte Boniturnote 

WW Astardo 1 

WW Ataro 1 

WW Batis 1 

WW Capo 1 

WW Chevalier 1 

WW Exclusiv 1 

WW Genius 1 

WW JB Asano 1 

WW Kometus 1 

WW Lahertis 1 

WW MH09-16 1 

WW Rustic 1 

WW Sandomir 1 

WW Schamane 1 

WW Achat 2 

WW Naturastar 2 

WW Privileg 2 

WW Tengri 2 

WW Tiger 2 

WW Urban 2 

WW Clivio 2 

WW Jularo 2 

WW Event 3 

WW Wiwa 3 

WW Akteur 3 

WW Aszita 3 

WW Scaro 3 
WW Butaro 5 

Art Sorte Boniturnote 

WT Cosinus 1 

WT Talentro 1 

WT Tarzan 1 
WT Tulus 1 

Art Sorte Boniturnote 

WR Amilo 1 

WR Conduct 1 

WR Dankowskie Diament 1 

WR Firmament 1 

WR Lichtkornroggen 1 

WR Palazzo 1 

WR Recrut 1 
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Tabelle A.3.3.1:  Erträge der Winterweizen-, Wintertriticale und Winterroggensorten auf den 
Standorten Derenbach und Colmar-Berg im Jahr 2011 bei 86% Trockenmasse.  
 

Art Sorte Derenbach  
Colmar-

Berg 
Beide 

Standorte 
WW Butaro 34,54 18,62 26,58 
WW Wiwa 37,53 16,34 26,94 
WW Scaro 41,39 15,91 28,65 
WW Aszita 42,03 21,22 31,62 
WW Tengri 41,28 22,41 31,85 
WW Clivio 42,37 22,78 32,57 
WW Jularo 42,85 22,31 32,58 
WW Ataro 44,15 26,74 35,44 
WW Naturastar 46,55 25,01 35,78 
WW Exclusiv 48,10 23,50 35,80 
WW Sandomir 41,76 30,47 36,12 
WW Achat 46,29 29,29 37,79 
WW Privileg 44,59 31,00 37,79 
WW Urban 49,68 26,72 38,20 
WW Schamane 51,14 25,43 38,29 
WW Kometus 53,70 24,66 39,18 
WW Capo 47,05 31,94 39,50 
WW Genius 46,99 33,11 40,05 
WW Tiger 52,72 28,18 40,45 
WW Rustic 50,80 30,64 40,72 
WW Astardo 48,38 34,30 41,34 
WW Chevalier 52,72 30,32 41,52 
WW Akteur 49,48 34,05 41,77 
WW Event 51,09 33,07 42,08 
WW MH09-16 55,91 32,28 44,10 
WW Batis 56,67 31,59 44,13 
WW JB Asano 56,84 31,52 44,18 

WW Lahertis 59,62 34,67 47,14 

Art Sorte Derenbach  
Colmar-

Berg 
Beide 

Standorte 
WT Talentro 55,22 31,37 43,29 
WT Tarzan 57,47 31,32 44,40 
WT Tulus 60,54 36,63 48,58 
WT Cosinus 58,26 41,41 49,83 

Art Sorte Derenbach  
Colmar-

Berg 
Beide 

Standorte 
WR Amilo 51,22 22,45 36,84 
WR Dankowskie Diament 54,45 26,64 40,55 
WR Conduct 51,84 30,71 41,27 
WR Firmament 54,06 31,22 42,64 
WR Recrut 59,05 37,35 48,20 
WR Lichtkornroggen 59,81 46,42 53,11 
WR Palazzo 66,44 40,24 53,34 
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Tabelle A.3.3.2:  Tausendkorngewichte der Winterweizen-, Wintertriticale und Winterroggensorten auf 
den Standorten Derenbach und Colmar-Berg im Jahr 2011. 

Art Sorte 
Colmar-

Berg Derenbach  Mittel 

WW Aszita 43,1 45,3 44,2 
WW Naturastar 46,3 45,1 45,7 
WW Clivio 46,0 46,9 46,5 
WW Rustic 46,5 48,7 47,6 
WW Chevalier 47,3 48,1 47,7 
WW Tendri 48,1 49,9 49,0 
WW MH09-16 47,1 51,6 49,3 
WW Scaro 48,9 50,7 49,8 
WW Urban 50,1 49,7 49,9 
WW Genius 49,5 50,3 49,9 
WW Sandomir 47,0 54,3 50,6 
WW Astardo 50,8 51,3 51,1 
WW Wiwa 51,6 50,8 51,2 
WW Schamane 52,0 53,5 52,8 
WW Ataro 51,7 54,7 53,2 
WW Lahertis 52,9 53,6 53,2 
WW Privileg 52,0 54,6 53,3 
WW Capo 52,2 54,5 53,3 
WW Komet 53,7 53,9 53,8 
WW Akteur 52,9 54,9 53,9 
WW Exclusiv 54,4 57,0 55,7 
WW Batis 55,1 56,5 55,8 
WW Butaro 55,3 56,2 55,8 
WW Event 56,1 57,7 56,9 
WW Jularo 56,0 58,7 57,3 
WW Achat 57,2 57,9 57,6 
WW Tiger 57,1 58,4 57,7 

WW JB Asano 60,3 63,0 61,7 

WT Cosinus 51,3 52,3 51,8 
WT Tulus 56,3 57,7 57,0 
WT Tarzan 57,0 59,8 58,4 

WT Talentro 59,4 57,7 58,5 

WR Lichtkornroggen 42,2 41,9 42,1 
WR Firmament 43,7 42,9 43,3 
WR Recrut 43,7 43,0 43,3 
WR Amilo 44,3 43,1 43,7 
WR Conduct 45,5 42,9 44,2 
WR Dankowskie Diament 45,3 43,9 44,6 
WR Palazzo 47,1 46,0 46,6 
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Tabelle A.3.3.3.1:  Proteingehalte der Winterweizen-, Wintertriticale und Winterroggensorten auf den 
Standorten Derenbach und Colmar-Berg im Jahr 2011. 
  

Art Sorte 
Deren-
bach 

Colmar-
Berg Mittel 

WW Rustic  8,8 11,9 10,4 
WW Batis  8,7 12,5 10,6 
WW Lahertis  8,7 12,5 10,6 
WW MH09-16 9,3 12,5 10,9 
WW Komet 9,1 13,0 11,1 
WW Chevalier 9,2 13,1 11,2 
WW Schamane 9,2 13,1 11,2 
WW JB Asano 9,0 13,4 11,2 
WW Urban 9,5 13,0 11,3 
WW Naturastar 9,3 13,3 11,3 
WW Event 9,6 13,0 11,3 
WW Privileg 9,6 13,1 11,4 
WW Tiger 9,2 13,7 11,5 
WW Genius  9,7 13,6 11,7 
WW Astardo  9,9 13,6 11,8 
WW Akteur  9,8 13,8 11,8 
WW Capo  9,7 14,1 11,9 
WW Achat  10,2 13,9 12,1 
WW Jularo 10,1 14,5 12,3 
WW Exclusiv 10,1 14,7 12,4 
WW Sandomir 10,6 14,4 12,5 
WW Ataro  10,7 14,4 12,6 
WW Tendri  11,8 15,1 13,5 
WW Clivio 11,1 16,0 13,6 
WW Aszita  10,9 16,6 13,8 
WW Scaro 11,1 16,6 13,9 
WW Wiwa  12,6 16,4 14,5 

WW Butaro 12,1 17,1 14,6 

WT Tulus  7,9 10,5 9,2 
WT Tarzan 8,5 11,0 9,8 
WT Cosinus  8,5 11,1 9,8 

WT Talentro 8,3 11,8 10,1 

WR Palazzo  7,6 10,0 8,8 
WR Lichtkornroggen 7,9 10,2 9,1 
WR Recrut  8,4 10,6 9,5 
WR Conduct  8,4 11,0 9,7 
WR Amilo 8,4 11,3 9,9 
WR Firmament 8,6 11,4 10,0 
WR Dankowskie Diament 8,7 11,4 10,1 
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Tabelle A.3.3.3.2:  Fallzahlen der Winterweizen-, Wintertriticale- und Winterroggensorten und 
Sedimentationswerte der Winterweizensorten auf den Standorten Derenbach und Colmar-Berg im 
Jahr 2011.  
 

  Fallzahl / Hagberg 
Sedimentaionswert / 

Zeleny 

Art Sorte 

Colmar-
Berg 

Deren-
bach 

Mittel Colmar-
Berg 

Deren-
bach 

Mittel 

WW Clivio 208 234 221 72 48 60 
WW Batis 264 223 244 43 37 40 
WW Capo 256 278 267 65 33 49 
WW Astardo 283 260 272 59 41 50 
WW Sandomir 266 290 278 67 39 53 
WW Event 357 212 285 61 36 49 
WW Tengri 250 324 287 70 53 62 
WW Aszita 296 292 294 41 30 36 
WW Jularo 292 296 294 66 39 53 
WW Lahertis 308 284 296 38 23 31 
WW Tiger 309 309 309 58 27 43 
WW Exclusiv 324 295 310 61 41 51 
WW Butaro 347 278 313 72 40 56 
WW MH09-16 300 335 318 28 21 25 
WW Rustic 342 315 329 52 39 46 
WW JB Asano 287 375 331 46 28 37 
WW Ataro 339 329 334 70 45 58 
WW Chevalier 355 338 347 61 31 46 
WW Privileg 351 342 347 46 33 40 
WW Achat 358 346 352 69 40 55 
WW Genius 352 387 370 55 36 46 
WW Akteur 365 377 371 53 30 42 
WW Wiwa 381 365 373 73 57 65 
WW Urban 392 369 381 54 36 45 
WW Schamane 399 366 383 37 28 33 
WW Kometus 406 360 383 67 35 51 
WW Scaro 400 376 388 74 42 58 
WW Naturastar 414 367 391 47 37 42 

WT Tulus 62 62 62    
WT Tarzan 62 63 63    
WT Cosinus 62 69 66    
WT Talentro 62 194 128    

WR Lichtkornroggen 104 174 139    
WR Recrut 143 150 147    
WR Palazzo 149 147 148    
WR Conduct 159 167 163    

WR Dankow skie Diament 163 194 179    
WR Firmament 171 192 182    
WR Amilo 265 296 281    

�


